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Wulfenit und andere Minerale aus dem ehemaligen 
Blei- Zink- Bergbau am Staufen in Bayern

(Kurzgefaßter Begehungsbericht v.W.Günther)

Blei- Zink Vererzungen, in den nördlichen Kalkalpen, vielfach 
an die ladinischen Wettersteinkalke (Dolomite) bzw. Ramsaukalke 
(Dolomite) gebunden, sind keine Seltenheit, dennoch abgesehen 
von wenigen bedeutenderen Vorkommen (Karwendelgebirge, Arlberg, 
Rauschenberg bei Inzell) in der Fachliteratur wenig bekannt.

Im Rahmen einer lagerstättenkundlichen und mineralogischen 
Bearbeitung solcher Vorkommen im Bundeslande Salzburg, besuchte 
der Verfasser auch das ehemalige Bergbaugebiet am Staufen in 
Bayern.

Bergbaugeschichte s Die ersten BergbauaktivitMten reichen bis in 
das 16. Jahrhundert zurück. Besonders ein Herr Dr. Oswald brachte 
den Bergbau zu großer Blüte. In den folgenden Jahrhunderten ver
suchten zahlreiche Private, als auch der Staat das Glück, aber 
die hohe Gebirgslage, politische Unruhen und schließlich die 
Absätzigkeit der Erze wirkten sich ungünstig aus. Auf kurze Be
triebsperioden folgten lange Ruhepausen. Die letzten Versuche 
tätigte man um 18oo; seitdem ruht der Bergbau. Wirtschaftliche 
Bedeutung ist heute nicht mehr gegeben.
Geographische Lage s Der ehemalige Bergbau befindet sich an der 
Nordseite des Hohen Staufen knapp unterhalb des Gipfels, nahe der 
Reichenhaller Hütte.
Verfallene Stollenmundlöcher und verrollte Halden sind für den 
Kundigen nahe des heutigen Touristensteigs noch erkennbar.
Geologie und Mineralogie? Sämtliche Stollen waren iro Wetterstein
kalk eingetrieben, die Erze traten in unregelmäßiger Lagerung auf 
vielfach als Putzen, Nester, Blätter und Einsprenglinge.
Die Erze fanden sich in Verbindung mit Kalkspat, Dolomit und Kalk 
stein, welche als Gangarten anzusehen sind.
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Sämtliche Erzmineralien sind noch auf den Halden auffindbar.
Bleiglanz; Seinerzeit wichtigstes Erz neben den karbonatischen 
Zinkerzen; tritt derb, grobkristallin auf, meist mit brauner Zink
blende verwachsen, in Putzen und Nestern auftretend, seltener 
Spaltrisse der Gangart ausfüllend.
Zinkblende; meist großbkristallin, von brauner bis hellbrauner Farbe, 
öfters mit Bleiglanz verwachsen.
Wulfenibs Bislang von dort unbekannt, wurde das Mineral als 3 mm 
großer Kristall in einer Kalkspatdruse festgestellt.
Kupferkies; sehr selten als punktförmige Nester im Bleiglanz nach
weisbar.
Malachits selten als Verwitterungsmineral von Kupferkies oder Fahl
erz. ■
Hemimorphits Tritt in Form von 1-5 mm weißer bis wasserheller 
Kriställchen in Hohlräumen eines löchrig zersetzten Kalkes auf. 
Sraithsonits "Galmei" wichtigstes Zinkerz der "Alten". Findet sich 
in bis kopfgrcßen Stücken auf den alten Halden; weiß bis gelblich- 
»v-iS, meist zellig, porös; durch Verwitterung von Zinkblende ent
standen. ‘
Greenockit;. Da vielfach Zinkblende Spuren von Cädmiuih enthält, 
finden sich selten auf Smithsonit gelbliche Überzüge' Voh Greenockit.

Ferner.konntenan einem Belegstück kleine Partien eines grauen Erzes 
festgeatellt werden. Vermutlich handelt es sich um-Fählerz1 oder 
Bpurnonit mit Bindheimit. Untersuchungsergebnisse stehen noch aus.
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